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1.1 Gegenstand des Verfahrens 

Wissenschaftliches Forschungsprojekt im Auftrag der Stadt Zürich «Forschungsprojekt: 

Zur Rolle der Fürsorgebehörden der Stadt Zürich in Zusammenhang mit fürsorgerischen 

Zwangsmassnahmen und Fremdplatzierungen». 

Mit vorliegender Ausschreibung im offenen Verfahren im Nichtstaatsvertragsbereich wird 

ein*e Anbieter*in gesucht, die für das Projekt ein Forschungsteam bzw. für die Module 

A und B je ein Forschungsteam zusammensetzt und leitet. Ebenso sind die Mitglieder 

des bzw. der Teams gesucht. Der*die Anbieter*in definiert Arbeitspakete innerhalb der 

Forschungsmodule (vgl. Ziff. 2.3) und übernimmt deren Erforschung oder delegiert diese 

an andere Mitglieder des Teams. Die leitende Person ist verantwortlich für die 

Koordination aller Forschungsarbeiten, die konsequente Verfolgung partizipativer 

Forschungsansätze inkl. deren Dokumentation (vgl. Ziff. 2.3, 2.4) und die konsolidierte 

Fassung des Schlussberichts, der als wissenschaftliche Publikation (z.B. Monografie) 

veröffentlicht wird. 

1.2 Zweck des Dokuments 

Das vorliegende Ausschreibungsdokument bildet die Grundlage für die Anbietenden zur 

Erarbeitung eines Angebots. Es umfasst die Ausgangslage, das Ziel des Auftrags und 

die Anforderungen für die Leistungserbringung. 

1 Ausgangslage 
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2.1 Kontext des Projektauftrags und 
Forschungsstand 

Ausgehend von der an den Stadtrat überwiesenen gemeinderätlichen Motion GR. Nr. 

2021/350, welche die «Historische Aufarbeitung der Rolle der Fürsorgebehörden und 

weiteren Protagonisten betreffend die angeordneten Zwangsmassnahmen, 

einschliesslich der Abläufe in Zusammenhang mit dem Waffenfabrikanten Emil G. Bührle 

und dem Marienheim» fordert, hat das Sozialdepartement ein Projekt zur historischen 

Aufarbeitung der Rolle der Stadtzürcher Fürsorgebehörden gestartet. Mit dieser 

Forschungsarbeit sollen die spezifische Rolle der Stadt Zürich eingehend beleuchtet und 

bestehende Lücken in der bisherigen Aufarbeitung geschlossen werden. 

Seit den 1990er Jahren werden international Forschungsprojekte zur Aufarbeitung von 

Zwangsmassnahmen im Sozial- und Vormundschaftswesen sowie im Jugendstrafrecht 

durchgeführt. In der Schweiz verstärkt sich seit den 2000er und nochmals seit den 

2010er Jahren die Forschung zu Fürsorgerischen Zwangsmassnahmen und 

Fremdplatzierungen (FSZM). Gesamtschweizerisch sind diverse Publikationen im 

Rahmen der UEK Administrative Versorgungen sowie des Nationalen 

Forschungsprogramms (NFP) 76 «Fürsorge und Zwang» erschienen. Parallel dazu 

entstanden Untersuchungen im Auftrag einzelner Kantone und thematische Studien, 

bspw. zum Themenkomplex Psychiatrie, Medikamentenversuche und Sterilisation. 

Für den Kanton Zürich liegen ein Übersichtswerk zu FSZM vor (Gnädinger & 

Rothenbühler, Hg., 2018) sowie Studien bspw. zur Spezialisierung und 

Professionalisierung der Zürcher Anstaltslandschaft (Jenzer & Meier, 2018), den 

wirtschaftlichen Folgen der FSZM für Betroffene und Nachkommen (Heiniger et al., 

2018) und weitere Studien zur Verbindung zwischen Psychiatrie und 

Vormundschaftsbehörden im Kanton Zürich.  

Diverse Publikationen stellen spezifische Bezüge zur Stadt Zürich her, so Ramsauer 

(2000), Zimmermann (2014) oder Bühler et al. (2019). Diese und andere Publikationen 

verdeutlichen eine Verwissenschaftlichung und Professionalisierung der Stadtzürcher 

Behörden im frühen 20. Jh., den wachsenden Einfluss von Eugenik und 

Sozialdarwinismus auf die Vormundschaftspraxis ab 1920, eine bürgerlich-

wertkonservative Behördenpraxis sowie das Festhalten an bestehenden sozialen 

Ordnungen und Geschlechterbildern bis in die 1970er Jahre. Demgegenüber gewannen 

in den nachfolgenden Jahren psychologische Erklärungsmuster an Relevanz. 

2.2 Grundlagen  

Das im Rahmen dieser Ausschreibung zu beauftragende Stadtzürcher 

«Forschungsprojekt: Zur Rolle der Fürsorgebehörden der Stadt Zürich in 

Zusammenhang mit fürsorgerischen Zwangsmassnahmen und Fremdplatzierungen» 

2 Projektbeschrieb 



 

 5 

(vgl. unten TP 2) steht in einem grösseren Zusammenhang. Das übergeordnete Projekt 

besteht aus insgesamt vier Teilprojekten (TP):  

TP 1a  Vorstudie – erstellt  

TP 1b  Kommunaler Solidaritätsbeitrag – Erlass der Verordnung durch den 

Gemeinderat am 5. April 2023 (Beschluss unterliegt dem fakultativen 

Referendum. Referendumsfrist bis 12. Juni 2023).  

TP 2  Hauptstudie, «Forschungsprojekt: Zur Rolle der Fürsorgebehörden  

  der Stadt Zürich in Zusammenhang mit fürsorgerischen   

  Zwangsmassnahmen und Fremdplatzierungen» – die mit   

  vorliegendem Dokument ausgeschrieben wird. 

TP 3  Handlungsempfehlungen nach innen (Stadtrat, Verwaltung) sowie  

  Umsetzung und Vermittlung nach aussen (Formate denkbar wie: digitale 

  Plattform, Ausstellung, Buchpublikation, Vermittlung an Schulen,   

  künstlerische Darstellung) 

Die vorliegende Ausschreibung umfasst optional auch Zusatzaufträge an 

die Zuschlagsempfänger*innen für TP 3. Wird diese Option in Anspruch 

genommen, werden dafür separate Zusatzaufträge vereinbart.  

Start TP3: offen. 

Der Auftrag für die Vorstudie (TP 1a) wurde im September 2022 an Prof. Dr. Martin 

Lengwiler, Universität Basel, erteilt. Die Vorstudie liegt vor.  

Die Vorstudie wird den Anbietenden nach Publikation der Ausschreibung auf simap.ch 

nach der Anmeldung und allfälligen Rückfragen zugestellt. Die Vorstudie stellt diverse 

Grundlagen für die Hauptstudie bereit, zu Themenbereichen wie: Forschungsstand, 

Kooperationsperspektiven, Forschungsbedarf und Forschungsmodule (vgl. Ziff. 2.4), 

Quellengrundlagen, Untersuchungszeitraum, Rechtsgrundlagen und -praxis, 

Behördenorganisation, Strategien zur Auswahl der Fallstudien, Anzahl FSZM. Weiter 

enthält die Vorstudie ausführliche Quellenverzeichnisse zum Stadtzürcher Kontext. 

2.3 Forschungsmodule A und B (Unterteilung) 

Das mit vorliegender Ausschreibung initiierte Forschungsprojekt setzt beim kurz 

skizzierten Forschungsstand an und adressiert Forschungslücken, die mit den Arbeiten 

zur Geschichte der FSZM in der Stadt Zürich noch bestehen. Der Fokus der Forschung 

soll dabei einerseits auf der Untersuchung der Behördenpraxis, den 

personenbezogenen Handlungsspielräumen und den informellen Machtstrukturen 

innerhalb der Stadtzürcher Fürsorge (heute Sozialhilfe) liegen.  
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Andererseits resp. damit einhergehend sollen die betroffenen, involvierten Menschen 

ebendieser Praxis sowie ihre Geschichten thematisiert werden und – wo noch möglich 

– eine Stimme erhalten. Partizipative Forschungsansätze sind über die gesamte 

Projektdauer zu verfolgen. Im Sinne eines multiperspektivischen Ansatzes zählen hierzu 

Betroffene («Opfer») und deren Angehörige, Behördenmitglieder und -personal, 

Heimpersonal. 

Der Forschungsbedarf lässt sich daher in zwei Module unterteilen: 

 Modul A zur Behördenperspektive, das sich vor allem mit schriftlichen Quellen 

beschäftigt 

 Modul B zur Betroffenenperspektive, in dem mündliche Quellen im 

Vordergrund stehen. 

Beide Module sind in enger Abstimmung und kontinuierlichem Austausch zu bearbeiten.  

Anbietende können sich entweder als ein Forschungsteam formieren oder für die Module 

A und B auch je ein Forschungsteam einsetzen und als Bieter*innengemeinschaft ein 

Angebot einreichen. In der Konstellation als Bieter*innengemeinschaft ist von den 

Anbietenden im Rahmen des Angebots eine Federführung zu bezeichnen, welche 

einzige Ansprechperson für die Auftraggeberin sein wird. 

Weiterführende Erläuterungen zu den beiden Modulen finden sich in der Vorstudie. 

2.4 Projektziele 

Projektziel 1:  Historische Aufarbeitung des Themenkomplexes für die Stadt 

 Zürich mittels wissenschaftlicher Studie zu den Modulen A und B 

 inkl. Schlussbericht von ca. 200 Seiten. 

 Es ist vorgesehen, den Schlussbericht auch zu publizieren 

 (analog, digital). 

Projektziel 2:  Hoher Grad an Partizipation durch Betroffene/Involvierte mit 

 einem  multiperspektivischen Ansatz. 

Projektziel 3: Schaffung der Grundlagen und daher ausreichende sowie 

 geeignete Dokumentation zur weiteren Verwendung für 

 Massnahmen und Aktivitäten in TP 3. 
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3.1 Auftraggeberin des Projekts 

Auftraggeberin des Projekts ist die Stadt Zürich, vertreten durch das Sozialdepartement, 

Amt für Zusatzleistungen zur AHV/IV. 

 

Stadt Zürich 

Sozialdepartement 

Amt für Zusatzleistungen zur AHV/IV 

Strassburgstrasse 9 

8004 Zürich 

3.2 Wissenschaftlicher Beirat 

Der wissenschaftliche Beirat setzt sich wie folgt zusammen: 

Prof. Dr. Martin Lengwiler, Universität Basel (Vorsitz) 

Prof. em. Dr. Markus Furrer, Pädagogische Hochschule Luzern 

Prof. Dr. Gisela Hauss, Fachhochschule Nordwestschweiz 

Prof. Dr. Britta-Marie Schenk, Universität Luzern 

Prof. em. Dr. Brigitte Studer, Universität Bern  

Der wissenschaftliche Beirat wurde vom Vorstand der Schweizerischen Gesellschaft für 

Geschichte (SGG) für die Dauer des Projekts gewählt und handelt unabhängig von der 

Auftraggeberin. 

3.3 Leistungen und Rolle des wissenschaftlichen 
Beirats 

Der wissenschaftliche Beirat begleitet und berät das Forschungsteam in fachlicher 

Hinsicht. Zu diesem Zweck trifft er sich regelmässig zu Sitzungen mit dem 

Forschungsteam, an denen Projektstand, Zwischenresultate und aktuelle 

Herausforderungen diskutiert werden.  

Der wissenschaftliche Beirat hält die Auftraggeberin über den aktuellen Stand des 

Projekts auf dem Laufenden und bespricht etwaige inhaltliche Anpassungen am Projekt 

mit der Auftraggeberin. Grössere Änderungen, insbesondere solche mit Kostenfolgen, 

sind von der Auftraggeberin auf jeden Fall gutzuheissen. 

3 Projektorganisation 
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Der wissenschaftliche Beirat gibt den Schlussbericht zur Veröffentlichung frei. Stellt der 

wissenschaftliche Beirat erhebliche Mängel am Schlussbericht fest, sind diese innerhalb 

von zwei Monaten zu beheben und der überarbeitete Schlussbericht dem 

wissenschaftlichen Beirat erneut zur Prüfung vorzulegen.  

Ein von der SGG erlassenes Kommissionsreglement regelt die Details der 

Zusammenarbeit im wissenschaftlichen Beirat. Das Generalsekretariat der SGG führt 

das Sekretariat des wissenschaftlichen Beirats. 
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4.1 Anforderungen an das Angebot 

Anbietende haben für ein vollständiges Angebot folgendes einzureichen: 

a) unterzeichnetes Exemplar dieses Dokuments «Ausschreibung» (bei 

Bieter*innengemeinschaften von allen Mitgliedern zu unterzeichnen) 

b) unterzeichnetes «Firmenprofil» (Beilage 1), bei Bieter*innengemeinschaften von 

allen Mitgliedern je separat auszufüllen. 

c) unterzeichneter Verhaltenskodex für Vertragspartner*innen der Stadt Zürich 

(Beilage 2), bei Bieter*innengemeinschaften von allen Mitgliedern je separat zu 

unterzeichnen. 

d) Selbst verfasstes Angebot/Forschungskonzept mit folgenden Vorgaben (vgl. 

zudem Anforderungen gemäss Eignungs- und Zuschlagskriterien, Ziff. 6): 

Die Eingabe besteht aus einem maximal 20-seitigen Dokument mit allfälligen 

Beilagen. Das Hauptdokument enthält ein Forschungskonzept, das Inhalt, 

Organisation und Kosten des Forschungsprojekts beschreibt. In inhaltlicher 

Hinsicht werden Angaben zur Fragestellung, zum Untersuchungsgegenstand 

(u.a. Fallbeispiele) und zu den erhofften Erkenntnissen erwartet. Eingaben 

können im Bereich der Forschung sowie mit den partizipativen 

Forschungsansätzen und der zu schaffenden Grundlage für TP 3 einen kreativen 

und innovativen Umgang aufzeigen. Fragestellung und 

Untersuchungsgegenstand (bzw. Fallstudienauswahl) sind auf der Grundlage 

der Vorstudie zu entwickeln. Die relevanten Archivbestände befinden sich im 

Stadtarchiv Zürich, detaillierte Ausführungen finden sich in der Vorstudie. 

In organisatorischer Hinsicht ist zu beschreiben, wie die Forschung entlang 

der beiden Module aufteilt und die skizzierten Ziele erreicht werden (vgl. Ziff. 2.3, 

2.4). Ausserdem klärt die Eingabe die personelle Organisation des Projekts 

(Projektleitung, ggf. Mitarbeiter*innen; wissenschaftliche Qualifikation der 

vorgesehenen Mitarbeiter*innen). Das Team verfügt zwingend über eine 

geschichtswissenschaftliche Expertise, allenfalls zusätzlich über 

sozialwissenschaftliche oder/und juristische Expertisen. Das Team besteht aus 

ausgewiesenen Fachpersonen im Bereich der Geschichte der FSZM in der 

Schweiz und kann Forschungserfahrungen im Bereich der anderen beiden 

Staatsebenen vorweisen (kantonale, kommunale Aufarbeitung). 

Forschungserfahrungen zu Stadt oder Kanton Zürich sind von Vorteil. 

Gefordert sind weiter: Arbeits- und Zeitplan mit Meilensteinen, Lebensläufe 

(mit Publikationslisten) zu den beteiligten Forscher*innen, sowie ein 

detailliertes Budget. Die Laufzeit des Projekts darf maximal 36 Monate 

4 Einzureichende Unterlagen 
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betragen. Das Kostendach für Forschungshonorare inkl. Spesen beträgt maximal 

CHF 450'000.-.  

Es ist zu bestätigen, dass im Angebot keine institutionellen Overhead-Kosten 

eingerechnet werden und keine Querfinanzierungen stattfinden (vgl. ZIff. 5.6. 

nachfolgend). 

4.2 Meilensteine 

Vertragsbeginn  Januar 2024 

Zwischenbericht 1  Juli 2024 

Zwischenbericht 2  Juli 2025 

Zwischenbericht 3  Juli 2026 

Abgabe Bericht  Januar 2027 

Publikation   September 2027 
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5.1 Verfahrensart 

Der Auftrag wird im offenen Verfahren gemäss § 1 des Gesetzes über den Beitritt zur 

revidierten Interkantonalen Vereinbarung über das öffentliche Beschaffungswesen vom 

15. September 2003 (LS 720.1) in Verbindung mit Art. 12 Abs. 1 lit. a der Interkantonalen 

Vereinbarung über das öffentliche Beschaffungswesen vom 15. März 2001 (IVöB; SR 

172.056.5) vergeben. 

Der Vergabeverfahren liegt ausserhalb des Staatsvertragsbereichs (Art. 6 IVöB in 

Verbindung mit Annex 4 zum Government Procurement Agreement [GPA; SR 

0.632.231.422] und Anhang II zum Abkommen zwischen der Schweizerischen 

Eidgenossenschaft und der Europäischen Gemeinschaft über bestimmte Aspekte des 

öffentlichen Beschaffungswesens [SR. 0.172.052.68]) 

5.2 Sprache des Verfahrens 

Die Ausschreibungsunterlagen sind in deutscher Sprache verfasst. Die Angebote sind 

ebenfalls in deutscher Sprache zu verfassen. 

5.3 Terminplanung 

Für das Verfahren sind folgende Termine vorgesehen: 

 Publikation der Ausschreibung (60 Tage vor Angebotsabgabe): 28. April 2023 

 Eingabetermin für Fragen: 19. Mai 2023 

 Beantwortung der Fragen voraussichtlich bis: 2. Juni 2023 

 Eingabetermin für das Angebot: 28. Juni 2023 

 Öffnung der Angebote am: 29. Juni 2023 

 Präsentation der Angebote: KW 3638 

 Zuschlag (geplant): Oktober 2023 

 Vertragsbeginn (geplant): Januar 2024 

5 Angaben zum Verfahren 
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5.4 Varianten, Teilangebote und Arbeitsgemein-
schaften 

Varianten und Teilangebote sind nicht zulässig. 

Die Anbietenden haben im Rahmen ihres Angebots ein Forschungsteam 

zusammenzustellen, das die erforderlichen Kompetenzen abdeckt. 

Bieter*innengemeinschaften mit separaten Forschungsteams für die Module A und B 

sind zulässig. In diesem Fall ist indes eine Federführung bzw. Gesamtleitung zu 

bestimmen, welche einzige Ansprechperson für die Auftraggeberin ist. 

5.5 Unterlagen für das Angebot 

Die Vorstudie wird den Anbietenden nach Publikation der Ausschreibung auf simap.ch 

und entsprechender Registrierung zugestellt. Die Vergabestelle behält sich vor, bei 

Anbietenden Rückfragen zu stellen.   

5.6 Ausschluss der Übernahme von institutionellen 
Overhead-Kosten 

In die Offerte dürfen keine institutionellen Overhead-Kosten eingerechnet werden. 

Gleichzeitig darf keine Querfinanzierung über andere Projekte erfolgen. Dies ist im 

Rahmen der Offertstellung ausdrücklich zu bestätigen. 

5.7 Keine Aufwandentschädigung 

Die Aufwände von Anbietenden für die Erstellung des Angebots werden nicht 

entschädigt. Die eingereichten Angebote werden nicht zurückgegeben. 

5.8 Verbindlichkeit der Angebote 

Die Angebote sind 6 Monate ab Eingabedatum verbindlich. Die Gültigkeit des Angebots 

verlängert sich um die Dauer eines allfälligen Rechtsmittelverfahrens sowie 50 Tage 

über dessen Abschluss hinaus. 
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5.9 Hinweis 

Die Auftraggeberin kann die Einhaltung von Arbeitsschutzbestimmungen, 

Arbeitsbedingungen und die Gleichbehandlung der Geschlechter kontrollieren lassen. 

Auf Verlangen haben die Anbietenden die Einhaltung nachzuweisen. 

5.10 Offertpreis, Rechnungsstellung, Zahlungsfrist 

Die Anbietenden haben für den Forschungsauftrag ein verbindliches Kostendach zu 

offerieren. Der Offertpreis ist für die gesamte Dauer des Projekts fest (keine 

Teuerungsanpassung). Für die einzelnen Arbeitsschritte des Projekts ist ein Zeitplan 

inkl. der erwarteten Ergebnisse und der geschätzten Aufwände (Budget) einzureichen. 

Die Anbietenden haben überdies einen Zahlungsplan mit Projektmeilensteinen 

vorzulegen. Für das Projekt TP 2 sind aktuell CHF 450'000.- budgetiert: inkl. Spesen, 

Gebühren, exkl. Publikationskosten (Monografie). 

Eine Überschreitung des offerierten Kostendachs ist nur mit ausdrücklicher und 

vorgängiger Bewilligung der Auftraggeberin möglich. 

Die erbrachten Leistungen sind detailliert zu erfassen. Die Abrechnung erfolgt 

vierteljährlich. Die Zahlung erfolgt 30 Tage nach Rechnungsstellung. 

5.11 Administrative Angaben 

Auftraggeberin Stadt Zürich  

Sozialdepartement 

Amt für Zusatzleistungen zur AHV/IV 

Strassburgstrasse 9 

8004 Zürich 

Ansprechperson Sandrine Pituctin 

sandrine.pituctin@zuerich.ch, 044 412 60 15 

Fragen Fragen zur Ausschreibung können bis spätestens 19. Mai 

2023 unter www.simap.ch in deutscher Sprache im Forum 

gestellt werden. Die Antworten werden bis voraussichtlich 2. 

Juni 2023 ebenfalls im Forum veröffentlicht. 

Eingabe Angebote Die Angebote müssen bis spätestens 28. Juni 2023, 12 Uhr 

bei der Auftraggeberin eingegangen sein. Der Poststempel ist 

nicht massgebend. 

mailto:Sandrine.pituctin@zuerich.ch
http://www.simap.ch/
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Eingabeadresse per 

Post 

Stadt Zürich 

Amt für Zusatzleistungen zur AHV/IV 

Projekt «Forschungsprojekt: FSZM» 

Stabs- und Rechtsdienst 

Strassburgstrasse 9 / PF 8036 

8004 Zürich 
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6.1 Zwingende Teilnahmebedingungen 

Angebote, bei welchen ein Ausschlussgrund gemäss § 4a und 4b des Beitrittsgesetzes 

des Kantons Zürich zur IVöB (LS 720.1) erfüllt ist, werden vom Verfahren 

ausgeschlossen. 

6.2 Eignungskriterien 

Die Anbietenden haben folgende Eignungskriterien zu erfüllen und die dafür 

erforderlichen Nachweise vorzulegen. 

Eignungskriterium Umschreibung Einzureichende 

Unterlagen 

EK 1 

Fachliche Kompetenz 

und Verfügbarkeit 

Leitung und 

Teammitglieder 

Nachweis, dass Leitung und 
Teammitglieder für die 
Auftragserfüllung qualifiziert sind und 
deren Verfügbarkeit für die 
Projektdauer sichergestellt ist. 
Ausnahme betr. Verfügbarkeit während 
der Projektdauer: wiss. Hilfskräfte wie 
Student*innen  
 
Die Referenzpublikationen müssen in 
den letzten 15 Jahren erbracht worden 
sein. 

 Lebensläufe 

 Erklärung betr. 
Verfügbarkeit 

 Publikationsliste 

 Fakultativ: Beilage von 
Referenzpublikation(en) 

EK 2 

Organisation 

Anbietende 

Aufgabenteilung innerhalb des Teams. 
Nachweis eines für die Ausführung des 
Auftrags erforderlichen Backoffice. 
 

 Beschreibung 

 Erklärung 

EK 3 

Datensicherheit 

Nachweis einer vor Fremdzugriff 
sicheren Speicherung von besonders 
schützenswerten Personendaten bzw. 
eines Anonymisierungskonzepts. 
Angaben zum Umgang mit Daten und 
Datensicherheit. 

Darlegung, wie der 
Datenmissbrauch und die 
Geheimhaltung 
gewährleistet werden. 

 

6.3 Zuschlagskriterien 

Für die Bewertung der Angebote der geeigneten Anbietenden werden die folgenden 

Zuschlagskriterien (ZK) herangezogen. 

 

6 Kriterien und Bewertungsvorgehen 
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Zuschlagskriterium Umschreibung Gewicht 

ZK 1 

Fachliche Kompetenz 

von Teamleitung und 

Teammitgliedern 

Akademische Ausbildung 
Forschungsleistungen in den letzten 
15 Jahren 

25% 

ZK 2 

Qualität des 

Forschungskonzepts 

Wissenschaftliche Substanz und 
Originalität der Eingabe 

30% 

ZK 3 

Mitteleinsatz und 

Terminplanung 

Kosten und Plausibilität des Budgets 
Plausibilität des Arbeits- und 
Zeitplans 

20% 

ZK 4 

Präsentation 

Die Anbieter*innen stellen dem 
Auswahlgremium ihre Eingabe im 
Rahmen einer Präsentation von 20 
Minuten vor und stehen ihm 
anschliessend 30-40 Minuten für 
Fragen und Diskussion zur 
Verfügung 

25% 

 

6.4 Präsentationen 

Mit den Teams von Anbietenden finden in den KW 3638 Präsentationen statt. Die für 

die Präsentation ausgewählten Teams erhalten bis Mitte Juli 2023 eine entsprechende 

Einladung. 

Reichen mehr als 4 Teams Angebote ein, behält sich die Vergabestelle vor, die Anzahl 

der Einzuladenden für die Präsentationen auf 4 Teams zu beschränken, welche nach 

einer ersten Evaluation der Angebote am besten bewertet werden. 

Für die Präsentationen steht ein Zeitfenster von max. 1 Std. pro Team zur Verfügung. 

Die Hälfte der Zeit muss für Fragen der Auftraggeberin zur Verfügung stehen. An den 

Präsentationen von Seiten der Anbietenden haben zwingend teilzunehmen: 

Forschungsleitung, allfällige Teamleitung/-stellvertretung. 
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Für alle Vertragsverhältnisse in Zusammenhang mit diesem Verfahren und einem 

möglichen Auftrag kommt ausschliesslich schweizerisches Recht zu Anwendung, 

Gerichtsstand ist Zürich.  

Zu spät eingetroffene, nicht vollständig ausgefüllte, nicht handschriftlich unterzeichnete 

Angebote oder solche, bei denen Unterlagen oder Beilagen fehlen, werden gestützt auf 

Art. 4a und 4b IVöB ausgeschlossen. Dasselbe gilt, wenn Leistungsverzeichnisse 

abgeändert werden.  

Die Dokumente sind wo vorgegeben durch die zeichnungsberechtigte(n) Person(en) zu 

unterzeichnen. Der*die unterzeichnende Anbieter*in bestätigt die Richtigkeit der 

gemachten Angaben und erklärt ausdrücklich sein Einverständnis mit den 

Submissionsbedingungen. Der*die Anbieter*in ermächtigt die Auftraggeberin, alle 

gemachten Angaben zu prüfen.  

Die Auftraggeberin behält sich das Recht vor, bei Bedarf den*die Anbieter*in zu 

kontaktieren, um zusätzliche Auskünfte zu dessen*deren Fachkompetenz, Organisation, 

Referenzen oder ähnlichem einzuholen. Ebenfalls behält sich die Auftraggeberin die 

Einholung von Referenzauskünften vor. Der*die Anbieter*in ermächtigt die 

Auftraggeberin und deren Beauftragte, Auskünfte für die Überprüfung der Angaben bei 

Amtsstellen, Privaten usw. einzuholen.  

Der*die Anbieter*in nimmt mit der Unterschrift zur Kenntnis, dass er*sie bei falschen 

oder unvollständigen Angaben vom Verfahren ausgeschlossen werden kann.  

Bei Bieter*innengemeinschaften müssen alle Mitglieder der Bieter*innengemeinschaft 

das Angebot unterzeichnen.  

 

Beilage 1 «Firmenprofil»  

Beilage 2 Verhaltenskodex für Vertragspartner*innen der Stadt Zürich  

 

Zürich, 28.04.2023 

 

 

Ort, Datum: 

 

Unterschriften: 

7 Schlussbestimmungen 


